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Die Schweiz gehört zwar zu den Ländern 
mit einer tiefen Arbeitslosenquote, hat aber 
unter diesen Ländern einen vergleichsweise 
hohen Anteil an Langzeitarbeitslosen.1 Ge-
mäss der Amosa-Studie steigt die Zahl der 
Personen, denen eine nachhaltige Reintegra-
tion in den Arbeitsmarkt nach einer Arbeits-
losigkeit nicht gelingt.2 Mit der Dauer der Ar-
beitslosigkeit und der wiederholten Stellen-
suche wird die Reintegration in den Arbeits-
markt schwieriger, und damit steigt das Risiko 
einer dauerhaften Abhängigkeit von Sozial-
leistungen.3 Nach dem Ende der Anspruchs-
berechtigung auf Arbeitslosenentschädigung 
(ALE) sind 9,5% der Personen, die Arbeitslo-
sengelder bezogen haben, auf Leistungen der 
Sozialhilfe angewiesen.4 Vor diesem Hinter-
grund stellt sich die Frage nach den Verläufen 
von arbeitslos gewordenen Personen und de-
ren Merkmale, um die Risiken für Langzeit-, 
kombinierte ALV- und Sozialhilfebezüge so-
wie wiederholte Bezüge besser zu kennen.

Im Folgenden werden Ergebnisse der Stu-
die zu den erwähnten Fragestellungen vorge-
stellt, die auf einer früheren Untersuchung 
zu den Übergängen zwischen ALV, Sozialhil-
fe und IV aufbaut und die gleiche Datenbasis 
verwendet. Die Untersuchung legt den Fokus 
darauf, wie lange und wie oft ALE-Neubezie-
hende Leistungen der ALV beziehen und ob 
sie gleichzeitig oder später Leistungen der 
Sozialhilfe in Anspruch nehmen. Dazu wird 
eine Typologie der zeitlichen Verläufe des 
Leistungsbezugs entwickelt und das soziode-
mografische Profil der Personen in den ein-
zelnen Verlaufstypen bestimmt. Damit wer-
den folgende Fragen untersucht: 
−	 Durch welche soziodemografischen 

Merkmale unterscheiden sich Personen-
gruppen mit unterschiedlichen Verlaufs
typen? 

−	 Lassen sich Personengruppen mit einem 
erhöhten Risiko eines langen Leistungsbe-
zugs identifizieren oder solche, die nur 
teilweise oder vorübergehend in die wirt-
schaftliche Selbständigkeit führen (Pend-
ler, Working Poor)? 

Dabei geht es um Arbeitslose, die unter-
schiedlich lang und häufig ALE beziehen, die 
gleichzeitig ALE und Leistungen der Sozial-
hilfe beziehen (kombinierter Bezug), oder 
um Personen, die nach einem ALE-Bezug 
Leistungen der Sozialhilfe beziehen.

Methodische Überlegungen

Datenbasis
Als Datenbasis dient der Datensatz, der 

für das Projekt «Quantifizierung der Über-
gänge zwischen Systemen der Sozialen Si-
cherheit»5 aus den Administrativdaten der 
ALV (Asal/Avam), der IV (IV-Rentenregister 
und IV-Taggelder) sowie der Sozialhilfesta-
tistik der Jahre 2004 bis 2006 erstellt worden 
ist. Anhand eines eindeutigen Personeniden-
tifikators werden aus den beiden Leistungs-
systemen ALV und Sozialhilfe monatsgenaue 
Bezugsperioden gebildet. Damit ist es mög-
lich, Verlaufstypen zu bilden und diese zu 
charakterisieren. Die verwendeten Daten 
weisen einige Beschränkungen auf.6 Deshalb 
werden die Verläufe in Kombination mit So-
zialhilfe oder Übergängen in die Sozialhilfe 
anhand dieses Datensatzes eher unterschätzt.

Grundgesamtheit 

Ausgangspunkt der Untersuchung sind 
Personen, die in der ersten Jahreshälfte 2004 
neu ALE bezogen haben.7 Für die so identifi-
zierten 48 187 Personen werden Bezugsperi-
oden von ALE und Sozialhilfe eruiert und in 
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gleichzeitig mit dem ALE-Bezug oder später 
erfolgte. Für die Bestimmung der Dauer des 
ALE-Bezugs werden alle ALE-Bezugsperio-
den vor dem Bezug von Sozialhilfe oder wäh-
rend eines kombinierten Bezugs summiert. 

Wie aus Tabelle 1 ersichtlich ist, handelt es 
sich bei 40,9% der Personen, die in der ersten 
Hälfte 2004 neu ALE beziehen, um einen 
ALE-Kurzzeitbezug (bei 60% davon weniger 
als ein halbes Jahr), bei rund einem Viertel 
um einen ALE-Langzeitbezug. 22,1% weisen 
während der Beobachtungszeit mehrere 
ALE-Bezugsperioden auf, die bei rund zwei 
Dritteln davon insgesamt länger als 12 Mo-
nate dauern. Von diesen Personen beziehen 
30% am Ende der dreijährigen Beobach-
tungsperiode immer noch ALE. Fast die 
Hälfte der ALE-Neubeziehenden bezieht we-
niger als ein Jahr ausschliesslich ALE und 
rund 39% länger als ein Jahr. Bei gut 10% 
folgt auf einen ALE-Bezug ein Bezug von So-
zialhilfe. 6,1% der Personen beziehen – zu-
mindest während einer gewissen Zeit – 
gleichzeitig ALE und Leistungen der 
Sozialhilfe. Bei 1,4% folgt diesem kombinier-
ten Bezug nach Beendigung der ALE keine 
Periode mit Sozialhilfeleistungen. 

1,6% aller Neubeziehenden erhalten nach 
einem ALE-Kurzzeitbezug Leistungen der 
Sozialhilfe: Davon haben knapp 40% bereits 
während das ALE-Bezugs Sozialhilfe bean-
sprucht, und etwa die Hälfte bezieht nach ei-
ner Periode ohne Leistungsbezug Sozialhilfe. 
Es gibt verschiedene Gründe, warum Perso-
nen nach einem kurzen ALE-Bezug Sozial-
hilfe beziehen. Zum einen sind es Personen, 
die zwar eine Erwerbstätigkeit gefunden ha-
ben, deren Lohn jedoch nicht zur Existenzsi-
cherung ausreicht, weshalb eine ergänzende 
Unterstützung durch die Sozialhilfe nötig 
wird. Zum andern sind es Personen, die nicht 
(mehr) vermittlungsfähig sind (z. B. aus ge-
sundheitlichen Gründen, aber [noch] ohne 
Anspruch auf Leistungen der IV). Ein Teil 
sind Personen, die von der Erfüllung der Bei-
tragszeit befreit sind und bereits nach einem 
Jahr ausgesteuert werden.8 Hier dürften jun-
ge Erwachsene nach Beendigung ihrer Aus-
bildung die grösste Gruppe bilden.

Bei 5,3% folgt auf einen ALE-Langzeitbe-
zug ein Bezug von Sozialhilfe. Bei rund der 
Hälfte davon erfolgt der Sozialhilfebezug un-
mittelbar nach dem ALE-Bezug. Ein Teil da-
von beansprucht bereits während des ALE-
Bezugs Sozialhilfe. Den mehrfachen Wechsel 
zwischen ALE- und Sozialhilfebezug haben 
wir zu «Pendlerverläufen»9 zusammenge-
fasst; diese machen rund 3% der Neubezie-
henden aus. Darunter sind Working Poor zu 
finden, die zwar eine Erwerbstätigkeit gefun-
den haben, aber trotzdem ergänzend mit So-
zialhilfeleistungen unterstützt werden und 

eine zeitliche Abfolge gestellt: 88,7% haben 
in den Jahren 2004 bis 2006 ausschliesslich 
ALE bezogen; 11,3% haben neben ALE auch 
Leistungen der Sozialhilfe erhalten. Bei der 
Interpretation ist zu berücksichtigen, dass 
Personen, deren ALE-Bezug im Juni 2004 be-
gonnen hat, nach der maximalen ALE- 
Bezugsdauer von 400 bzw. 520 Taggeldern 
nur 12 bzw. 6 Monate beobachtet werden 
können und daher die Beobachtungszeit ein-
geschränkt ist. 

Bestimmen einer Verlaufstypologie

Kriterium für die Bildung der Verlaufsty-
pologie ist einerseits die Dauer und die Häu-
figkeit eines ALE-Bezugs und anderseits das 
Vorhandensein eines Sozialhilfebezugs und 
die Art des Überganges. Bei einem ALE- 
Bezug bis zu 12 Monaten sprechen wir von 
einem ALE-Kurzzeitbezug, bei einem länge-
ren Bezug von einem ALE-Langzeitbezug. 
Aufgrund der erwähnten Kriterien wird aus 
allen möglichen Abfolgen und Kombinatio-
nen von Leistungen eine Typologie mit 12 
Verlaufstypen definiert.

Verlaufstypologie mit 12 Typen

Bei der Typenbildung wird unterschieden, 
ob es sich um einen Kurz- oder Langzeitbe-
zug von ALE handelt (mit einer oder mehre-
ren Bezugsperioden), ob Sozialhilfe bezogen 
wurde und ob der Bezug von Sozialhilfe 

	 Häufigkeit	 Anteile	 Kumulierte Prozente

ALE-Kurzzeitbezug (eine Periode)	 19 710	 40.9	 40.9

ALE-Langzeitbezug (eine Periode)	 12 385	 25.7	 66.6

ALE-Kurzzeitbezug (mehrere Perioden)	 4 290	 8.9	 75.5

ALE-Langzeitbezug (mehrere Perioden)	 6 368	 13.2	 88.7
			 

Kombinierter ALE-Sozialhilfe-Bezug	 691	 1.4	 90.2 
ohne nachfolgenden Sozialhilfebezug
			 

Kombinierter Sozialhilfe-ALE-Kurzzeitbezug	 282	 0.6	 90.7 
mit anschliessendem Sozialhilfebezug

ALE-Kurzzeitbezug mit anschliessendem	 105	 0.2	 91.0 
Sozialhilfebezug

ALE-Kurzzeitbezug, Sozialhilfebezug	 380	 0.8	 91.7 
nach Unterbruch
			 

Kombinierter Sozialhilfe-ALE-Langzeitbezug	 603	 1.3	 93.0 
mit anschliessendem Sozialhilfebezug

ALE-Langzeitbezug mit anschliessendem	 1 211	 2.5	 95.5 
Sozialhilfebezug

ALE-Langzeitbezug, Sozialhilfebezug	 713	 1.5	 97.0 
nach Unterbruch
			 

Pendlerverlauf	 1 449	 3.0	 100.0

Gesamt	 48 187	 100.0

Tabelle 1

Typen von Leistungsverläufen von ALE-Beziehenden

� Quelle: SHIVAL-Datensatz BFH / Die Volkswirtschaft

1	 Vgl. Duell et al. (2010).
2	 Vgl. Amosa (2010).
3	 Vgl. Sheldon (1999).
4	 Vgl. Fluder et al. (2009a).
5	 Vgl. Fluder et al. (2009a).
6	 So können wegen der nicht vollständigen Erfassung  

der Sozialhilfedossiers im Jahr 2004 und der fehlenden 
Möglichkeit, die weiteren unterstützten Personen zu 
identifizieren, nicht alle Übergänge in die Sozialhilfe 
festgestellt werden. Vgl. ausführlich dazu Fluder et al. 
(2009b).

7	 Es handelt sich um die Periode Februar bis Juni 2004, da 
aus methodischen Gründen Personen, die im Januar neu 
Leistungen bezogen haben, nicht berücksichtigt wur-
den. Personen, die im Laufe der Untersuchungsperiode 
auch mit IV-Leistungen unterstützt wurden, wurden 
ebenfalls nicht einbezogen.

8	 Mit der 4. AVIG-Revision wurde ab 1. April 2011 die  
maximale Bezugsdauer der Beitragsbefreiten von 260 
auf 90 Tage gekürzt. Damit dürften künftig mehr Perso-
nen diesem Verlaufstyp angehören.

9	 Dazu gehören auch Personen, die in den Monaten  
vor dem ersten ALE-Bezug im ersten Halbjahr 2004  
Sozialhilfe bezogen haben und einen Übergang Sozial-
hilfe – ALE und anschliessend erneut einen Übergang  
ALE – Sozialhilfe aufweisen.
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sind als bei Männern. Dabei dürfte es sich in 
erster Linie um Alleinerziehende handeln, 
die für mehrere Personen aufkommen müs-
sen und aufgrund von Betreuungspflichten 
nur teilzeitlich arbeiten können. Frauen sind 
zudem häufiger in einem Tieflohnsektor be-
schäftigt und unsicheren Arbeitsverhältnis-
sen ausgesetzt. 

Auch die Geschiedenen sind in Verläufen 
mit Sozialhilfefolge im Vergleich zu den üb-
rigen arbeitslos gewordenen Personen we-
sentlich häufiger zu finden. Dies gilt auch für 
kombinierte Bezüge und für Pendler-Verläu-
fe. Geschiedene haben somit ein erhöhtes Ri-
siko, bei Arbeitslosigkeit längerfristig und 
wiederholt auf Sozialleistungen angewiesen 
zu sein.

Für die Grafiken 1 und 2 haben wir  
die Typologie auf 6 Typen reduziert. Wie 
Grafik 1 zeigt, sind Personen mit Unterstüt-
zungspflichten bei den Pendlern, bei kombi-
nierten Bezügen und bei Verläufen mit Sozi-
alhilfebezug häufiger vertreten. Aufgrund der 
Betreuungspflichten sind bei diesen Perso-
nen die Möglichkeiten der Erwerbstätigkeit 
eingeschränkt, und aufgrund der Kinderkos-
ten reicht die ALE oder das Erwerbseinkom-
men oft nicht für die Existenz des gesamten 
Haushaltes.

Spezifische Verlaufsmuster zeigen sich 
auch aufgrund der Nationalität der Arbeitslo-
sen. 17,6% stammen aus Ländern ausserhalb 
der EU/Efta. Diese – und v.a. jene aus ausse-
reuropäischen Ländern – weisen wesentlich 
häufiger als Arbeitslose aus EU/Efta-Länder 
Verläufe mit ALE-Langzeitbezug und Verläu-
fe mit Sozialhilfezug auf. Demgegenüber sind 
bei Personen mit Schweizer Bürgerrecht 
ALE-Kurzzeitbezüge viel häufiger als bei der 
Gesamtheit der Arbeitslosen.

Besonders markant sind die Unterschiede 
aufgrund des Ausbildungsniveaus. Fast ein 
Drittel der ALE-Neubeziehenden verfügt 
über keine berufliche Ausbildung. Diese  
sind bei den Verläufen mit ALE-Langzeit
bezug und mit Sozialhilfebezug sowie bei 
den Pendlern deutlich übervertreten (vgl. 
Grafik 2). Wird eine Person ohne Berufsbil-
dung arbeitslos, hat sie somit ein deutlich er-
höhtes Risiko eines Verlaufs mit einer 
längerfristigen Abhängigkeit von Sozialleis-
tungen. Dies zeigt, dass es für arbeitslose Per-
sonen ohne arbeitsmarktrelevante Qualifika-
tionen schwierig ist, eine sichere und 
ausreichend entlohnte Beschäftigung zu  
finden. Umgekehrt sind Personen mit einer  
Berufsausbildung und v.a. solche mit einer 
Tertiärausbildung bei den Verläufen mit 
ALE-Kurzzeitbezug überdurchschnittlich 
häufig vertreten. Ähnliche Muster zeigen sich 
auch beim Beruf und bei der Branche. Es 
sind v.a. Personen aus Bereichen mit tiefen 

die später – aufgrund der unsicheren Be-
schäftigungslage – wieder arbeitslos werden 
und erneut Anspruch auf ALE haben. Fast 
die Hälfte davon bezieht am Ende der drei 
Beobachtungsjahre Sozialhilfe, und 40% sind 
bereits zu Beginn des ALE-Bezugs in der So
zialhilfe.

Risikoprofile

Wie lassen sich nun die Personengruppen 
der einzelnen Verlaufstypen charakterisieren? 
Welche Personen haben im Vergleich zur Ge-
samtheit der Neubeziehenden ein erhöhtes 
Risiko für einen ALE-Langzeitbezug oder So-
zialhilfebezug? 

Bei den Altersgruppen weisen v.a. die jun-
gen Erwachsenen (18- bis 25-Jährige) häufi-
ger kurze und mehrere kurze Bezugsperio-
den auf. Dabei ist ein Bezug von Sozialhilfe 
nach einem ALE-Kurzzeitbezug besonders 
häufig. Ein Teil davon dürften Personen sein, 
die von der Erfüllung der Beitragszeit befreit 
sind, bereits nach einem Jahr ausgesteuert 
werden und anschliessend Sozialhilfe bezie-
hen. Junge Erwachsene finden häufig relativ 
schnell einen Job, sind aber stärker als die 
anderen Altersgruppen prekären Arbeitsbe-
dingungen ausgesetzt. Demgegenüber sind 
ältere Personen – wenn sie arbeitslos werden 
– häufiger beim Verlaufstyp «ALE-Langzeit-
bezug» zu finden, oft mit anschliessendem 
Bezug von Sozialhilfe. 

Beim Geschlecht sind die Auswertungen 
aus Datengründen auf die nicht verheirate-
ten Personen beschränkt. Hier zeigt sich, dass 
bei Frauen Verläufe in die Sozialhilfe häufiger 

� Quelle: SHIVAL-Datensatz BFH / Die Volkswirtschaft

Grafik 1

Anteil der ALE-Neubeziehenden mit Unterstützungspflicht nach Verlaufstyp
N = 48 187 (ALE-Neubeziehende im ersten Halbjahr 2004)
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sondere Pendlerverläufe sowie Langzeitver-
läufe in der Sozialhilfe – und um diese weiter 
typisieren zu können. Zudem sind vertiefte 
Analysen notwendig, um den Einfluss des 
Berufes, der arbeitsmarktlichen Massnahmen 
und des regionalen Arbeitsmarktes präziser 
zu erfassen. Wir empfehlen deshalb, die Ana-
lysen mit einem aktuelleren, erweiterten und 
verbesserten Datensatz zu wiederholen und 
zu vertiefen. Wesentliche zusätzliche Er-
kenntnisse wären möglich, wenn eine der Ar-
beitslosigkeit folgende (aber auch gleichzeiti-
ge) Erwerbstätigkeit korrekt identifiziert 
werden könnte (z. B. anhand von verknüpf-
ten Einkommensdaten der AHV-Ausgleichs-
kassen). Auf der Basis dieser Untersuchungen 
wird es möglich sein, die Folgen von Geset-
zesrevisionen oder auch Änderungen in der 
Sozialhilfepraxis bezüglich arbeitsmarktli-
cher Integration abzubilden.� m

Löhnen und prekären Arbeitsbedingungen, 
die in Verläufen mit Sozialhilfebezug oder 
solchen mit kombinierten Leistungsbezügen 
häufiger vertreten sind als die anderen Ar-
beitslosen.

Die Einflussfaktoren für die Zugehörig-
keit zu einem Verlaufstyp sind zudem mittels 
einer mulitinomialen Logit-Regression ge-
schätzt worden. Im Modell werden neben so-
ziodemografischen Merkmalen, Herkunft 
(Migrationshintergrund), individuellen Res-
sourcen (Bildung, Erwerbsstatus) auch 
Merkmale des Arbeitsmarktes (Berufsart, 
Region) berücksichtigt. Als Risikogruppen 
für Verläufe mit Sozialhilfebezug oder Pend-
lerverläufe erweisen sich auch anhand dieser 
Modellschätzung geschiedene Personen, Per-
sonen mit Unterstützungspflichten, Personen 
aus Ländern ausserhalb der EU/Efta (und v.a. 
ausserhalb von Europa) und Personen ohne 
Berufsausbildung. Personen über 45 Jahre 
weisen ein erhöhtes Risiko für Verläufe mit 
ALE-Langzeitbezug und Sozialhilfebezug 
auf. Es zeigt sich also, dass die Wahrschein-
lichkeit für einen bestimmten Verlauf von 
der individuellen Lebenssituation und den 
Faktoren des Arbeitsmarktes abhängt.

Ausblick

Die vorliegende Untersuchung hat einen 
Pilotcharakter. Durch die Begrenzung der 
Untersuchungsperiode auf die Jahre 2004 bis 
2006 ergeben sich verschiedene Einschrän-
kungen: Eine Dreijahresperiode ist zu kurz, 
um Verläufe mit Bezug von Sozialhilfe in al-
len Fällen korrekt zu identifizieren – insbe-

Kasten 1
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Grafik 2

Anteil der ALE-Neubeziehenden ohne Berufsbildung nach Verlaufstyp
N = 37 723, Missing = 10 325 (ALE-Neubeziehende im ersten Halbjahr 2004)
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